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Amtlicher Theil.
« l l e r ^ ^ ' ^ l. Apostolische Majestät haben mit

vom 4. October d. I .
UniderM -^^ .^ " lessor ^ r Dogmatil cm der
aus » 2 » ? ^ ' ^ ' Hoslaplan Dr. Martin Baue r
bleibet?w? " " " ^ ' " erbetenen Versehung in den
dritter m « ^ ° " o den Orden der eisernen Krone
verleihe A mtt ^ ^ ^ ^ der Taxe allergniidigst zu

^ e r h ? M e / ^ . Mostolische Majestät haben mit
« l l t tnnN ^utschlleßung vom 11. October d. I .
Titel eiÄ <i" .^statten geruht, dass dem mit dem
bes lllprl^ '"Merungsrathes bekleideten Vicedirector
Änlasz V ° " t e s in Wien Johann B a u e r aus
ûetnd?n w ? " Hl" erbetenen Uebernahme in den

l " leinet V ^ ° " o die Allerhöchste Anerkennung
werde, ""lahrige treue Dienstleistung bekanntgegeben

^ l l e r ^ ' 'M in i s t e r i um des Innern hat auf Grund
l- l. bll^s« ^mUchilgung im Einvernehmen mit dem
b" ordent ,A" '^"" ' " die auf Grund der Beschlüsse
^es te r r . ^^ ra lve rsammlung der Actionäre der
jähr;« ' p i c h e n No rdwes t .Damp fsch i f f .
1899 geä ' l 5^ l l scha f t i n W ien vom 29 Mai

änderten Gesellschaftsstatuten genehmigt.

5 l lerhöchsle/ l^"^""" des Innern hat auf Grund
l' l. E l s p n ^ ^ " . ^'6ung im Einvernehmen mit dem
!""isterium d i / " Ü " " ^ " u ' " «nd dem l. l. Finanz-
""3 der v l ^ ?" der ordentlichen Generalversamm-

^ « l b a b n - c3>" der Actiengesellschaft « Y b b s -
^ntutenändern« ' " " ° l " ^0 . Jun i 1899 beschlossene

"rrung genehmigt.
3)?^ V » — —

ßllusnleister ^""besschulrath in Krain hat dem
"l"Nz N u l l ^ l e n e r im Lycealgebäude in Laibach
^ 16 A„« ,d« mit Allerhöchstem Handschreiben
^ A h r l Ä ^ ^ ? » gestiftete Ehrenmedallle für

" y"ge treue Dienste zuerkannt
lx« l. l. Hof. und Staat«.

""»abe des U H ' ^ l l . 'lnb ^XXVl. Stück de« polnischen
""cyllgesehblattes ausgegeben und versendet.

2 ^ Z w ? ° ^ - W l e ^ I e i t u n g . vom 18. October
""wsse hHoÜn"° Weiterverbreltung folgender Prefix

Nr.4^ n«.
^ ' 39 « i ) ? " ^ ^ ä b t e r Zeitung, vom 14. October 1839.

" w ^ - 30 «M» 3 . " ^ ' "°m N- September 18W.
^ Post, vom?. October 189V.

»Hüte dich! Schutzengelbrief an Mädchen zur Neherzigung
für die Zeit der Einquartierung, von einem Seelsorger» (Verlag
von Ludwig Auer iu Donauwvrth).

Nr. 112 «kaäilcälnl I.i»tv» vom 3. October 1839.
Nr. 22 «2är» vom b. October 1699.
Nr. 40 «Uumorialiclcö I^izly» vom 6. October 1899.
Nr, 41 «Novö I.i8l,v» vom 7. October 1899.
Nr. 29 «Deutsches Vollsthum» vom 6. October 1899.
Nr. 21 «Iioun»k6 1i6ov6 li»tv» vom 7. October 1699.
Nr. 82 «konMulk likoeegkyen I^istä» vom 9. October

1899.
Nr. 81 «Egeiei Nachrichten» vom 11. Gilbharts 1899.
Nr. 81 »Fallenau-Königsberger Nollszeitung» vom Uten

Gilbharts 1899.
Nr 81 «Neudeler Nachrichten» vom 11. Gilbharts 1899.
Nr. 29 «Glück aus!» vom 12. October 1839.
Nr. 80 «IM»6ol,oIe»l»v8lcö I^inty» vom 14. October 1899.
Zettel mit den mittelst Patronen und Schwärze gedruckten

Worten «ülkils ziäi!» (erschienen in Iaromöt ohne Angabe
des Druckorles, Druckers und VerlegeiS).

Nr. 2 «Deutsche Volksmacht» vom 7. October 1693.
Nr. 80 «Naroäui I,i8l» vom 7. October 1899.
Nr. 3b «Ulv».t8kz Xrun»» vom 7. October 1699.
Nr. 36 «Ovsu» Nrv2t»Il2» vom 7. October 1899.

Nichtamtlicher Cheil.
Zur Eröffnung des Reichsrathes.

Die Wiener Journale widmen dem zusammen-
getretenen Reichsrathe BegrüßungSartilel und streifen
bei dieser Gelegenheit auch das von den Iungczechen
veröffentlichte Manifest.

Da2 «Fremdenblatt» betont vor allem, dass aus
der ganzen Action des neuen Eabinetschefs hervor-
gehe, er habe die Absicht, das Haus definitiv und für
immer zu feinen verfassungsmäßigen Befugnissen zurück-
zuführen. M i t dem Hause lebe allerdings auch die alte
Majorität wieder auf, die erst durch die Sanierung
des Hauses wieder zu ihrem parlamentarischen Ein-
flusse gelangen könne. Es haben daher auch die Czechen
ein lebhaftes Interesse an der Reactivierung des
Hauses, wie alle anderen Parteien. An das Haus
treten jetzt Aufgaben heran, die wichtiger sind, als
Parteiconsignationen. Sind das Parlament und die
Verfassung einmal der bisherigen Fesseln frei, so wer-
den sie auch die den österreichischen Verhältnissen ent-
sprechenden natürlichen Wege finden, die nie gegen die
deutschen Parteien oder über diese hinwegführen können.
Nur eine folche, aus den Aufgaben und aus dem ge«
meinsamen Verfafsungssinne der Parteien hervorbre-
chende parlamentarische Gestaltung trägt die Bürgschaft
der Dauer in sich und ist nicht mehr das Werk einer
vorübergehenden politischen Laune.

«Die «Neue freie Presse» anerkennt den guten
Willen des Grafen Clary, die verfafsungsmäßigen Z u -

stände, die er herzustellen beflissen ist, auch zu er-
halten, erhebt aber Bedenken in Bezug auf den Spra-
chenstreit und die Beseitigung des § 14. Es werde
trotzdem viel erreicht sein, wenn nur erst der Reichs-
rath sich wieder in die Gewohnheit des Daseins hinein-
lebt. Ob eine gründliche Heilung des untergrabenen
Organismus zu erhoffen sei, das werde erst daran zu
erkennen sein, ob wirklich die Majoritätsparteien den
wahnwitzigen Versuch erneuern, sich zur Verdrängung
des deutschen Elements von dem Einflüsse auf Ge-
setzgebung und Verwaltung wieder zusammenzuschließen,
oder ob sie aus der Krise wenigstens die Einsicht ge-
wonnen haben, dass der Widerstand unbesiegbar ist,
den sie in diesem Falle herausfordern würden.

Das «Neue Wiener Tagblatt» tritt dem jung-
czechischen Manifeste mit der Versicherung entgegen,
dass man jene deutsche Bevölkerung Böhmens, welche
von einem «böhmischen Staate» niemals etwas wissen
wi l l und von einem «böhmischen Staate» niemals etwas
wird wissen wollen, welche aber die Blüte, die cul»
turelle Reife und wirtschaftliche Macht Böhmens ge-
schaffen hat, nicht aus der Welt schaffen werde.

Das «Vaterland» erklärt, der neuen Session
! werde wohl nirgends mit großen Hoffnungen ent-
gegengesehen. Es liege aber auch kein Grund vor, an
der Wiederbelebung des Parlaments völlig zu ver-
zweifeln.

Das «Neue Wiener Journal» bezeichnet e« als
traurig, dass die Czechen die ideelle Grundlage des
Widerstandes der DeutsHen nicht begreifen und dass
sie in der Zurücknahme emes ihnen aus fremder Tasche
gemachten Geschenkes ein Unrecht erblicken. Auch die
Czechen müssten sich hüten, den parlamentarischen Boden
zu zerstören, der allen eine Zuflucht bietet.

Die «Deutsche Zeitung» anerkennt, die Bahn sei
jetzt frei geworden für weitere Verhandlungen.

Die «Oesterreichische Volkszeitung» besorgt nicht,
dass es m einer czechischen Obstruction kommen werde,
soweit sel die Lage schon geklärt. Das Functionieren
des Reichsrathes hänge jetzt von dem weiteren Ver-
halten der Rechten ab.

DaS «Illustrierte Wiener Extrablatt» räth den
Parteien zu einem Ausgleich. I n dem österreichischen
Sprachenprocesse erscheine ein magerer, aber durch ein
friedliches Compromys erreichter gesetzlicher Ausgleich
besser, als die oppositions-fettstrotzendste Proclamation
gegen ein wirklich oder vermeintlich auf dem Sprachen-
verordnungswege erlittenes Unrecht.

—

Feuilleton.
Der Omnibus.

-pariser Slizze von Michel Tr lve leh.

c> « I H (Fortsetzung.)

"""andms Mann ^ " ^ s°rnig werden, wie

a, ' u U « A " l N e ich schließlich vergeben.»
Gatte.. "° "uch km Lügner . . wie Ernestinens

'Hrenwort?.
'Ehrenwort!.

, Unserm« ^ " 'e lieb du bist l .
,5a."W. so a ? " b e l Frederic um den Hals. seelen-
u >en °deÄ V ^ " g l i che Idee verscheuchen

' ^düstern ^ « n e n allein genügte, ihr Leben

^ e n " v " b e i r Ä H"lnance sind nun schon seit fünf
h°t ihre Liebe, wie >

?5 nicht mehr die Glut der!
V " . Weniaer 3 3"^ sentimentale Spaziergänge als
l > ' die l K ^ c h e Unterhaltungen; die Zulunfts.
^cbesten/h."n" ^ ? ' " ' die daö Lebln allin, selbst,
M der L i e N ^ " ^ " ^uche auf die Leiden-
besohl noch" f "den ausgegossen. Doch zwischen ihnen'

^ lmmer d,e tiefe Zuneigung, die sich au

Achtung und gegenseitiges Vertrauen gründet. Sie
sind so glücklich, wie man es nur sein kann.

Die alten Befürchtungen, die die junge Frau ge-
hegt, sind übrigens heute vergessen, und als gute
Hausfrau und verständige Frau weiß sie ihrem Manne
Dank, dass er weder Spieler, noch Lügner, noch jäh-
zornig ist.

Nicht, dass Frederic, wie alle Welt, nicht auch
seine kleinen Fehler hätte . . . Es ist ihm manchmal
vorgekommen, wenn der Zufal l ihn mit seinem Freunde
Alfred oder mit feinem alten Mitschüler Hlppolyte
zusammengeführt hat, dass er die Zeit in ihrer Gesell-
schaft mit emer Partie Piquet getödtet hat; manchmal
kann er auch, wenn im Hause nicht alles nach semem
Kopfe zu gehen fcheint, das, wie die meisten Männer,
durch eine gewisse Heftigkeit bezeugen.

Der Mensch ist eben nicht vollkommen, und vielleicht
würde er ganz unerträglich werden, wenn er es wäre. . .

Doch die Unterhaltung von ehedem, den Gatten
der armen Ernestine betreffend, ist Frederic stets m
der Erinnerung geblieben, und bis heute hat er stch
nicht die geringste Lüge vorzuwerfen . .

' Hermance weih das. und da ste über diese Gewiss-
heit sehr glücklich ist, so übersieht sie gern dle anderen
kleinen Fehler ihres Gatten.

III.
Sonntag. ^ ^ .
Hermance ist zu Hause m der Rue Beranger ge«

blieben, um ihre Ellern zu empsangsn, und Frederic

hat den freien Tag benutzt, um nach der Rue Royale
zu gehen und Madame Boutier, der Gattin seines
Chefs, einen Besuch zu machen — einen sehr lang-
weiligen Anstandsbesuch, den er schon mehrmals ver-
schoben hat.

Auch diesmal wollte er sich der unangenehmen
Verpflichtung entziehen, doch Hermance hat erklärt:

«Geh', mein Freund, geh', da es sein muss. Eine
halbe Stunde ist bald vorüber. Du wirst den Omnibus
von der Madeleine hin- und zurücknehmen. Es ist
ungefähr zwei Uhr, vor vier kannst du ungefähr zurück
sein. Also geh', mein Herz!» ^ ^ « .

Frederic hat seine Frau umarmt und «st fort-
gegangen.

Auf dem Republikplatze ist er in das Ommbus-
bureau getreten und hat dort seine Fahrkarte gelöst.
Es ist em starler Andrang, die Wagen sind meistens
schon alle besetzt, ärgerlich murmelt er vor sich hin:

«Der langweilige Besuch! Eine hochnäsige Frau.
die einem gegenüber immer die Protectormiene aufsetzt
und nicht einmal geruht, meine Frau zu empfangen!
Ach, wenn Hermance doch nicht so ehrgeizig wäre!»

«Madeleine!»
I n diesem Augenblick rief der Controleur die

Fahrgäste, und Frederic überschritt schnell das Trottoir,
um den Wagen zu erreichen. Unterwegs lief er an
seinen Freund Alfred heran, der gerade vorübergieng.

«Ach. du M's ! Das ist aber M Wo M du
denn so eilig hm?»
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Politische Uebersicht.
Lalbach, 19. October.

Die von ausländischen Blättern verbreiteten Nach«
richten über eine angeblich bevorstehende m o r g a n a «
t i s c h e V e r m ä h l u n g des Erzherzogs F r a n z
F e r d i n a n d werden dem «Neuen Wiener Tag.
blatt» von gut orientierter Seite als durchaus falsch
bezeichnet.

Die am 17. d. M . stattgefundene g e m e i n s a m e
M i n i s t e r c o n f e r e n z hat in fünfstündiger Be-
rathung den gemeinsamen Voranschlag für das Jahr
1900 verhandelt und erledigt. Für die E r h ö h u n g
d e r O f f i c i e r s g a g e n , zu welcher die beider,
seitigen Regierungen schon früher ihre Zustimmung
gegeben haben, sind in das Heereserforderms für 1900
bereits die entsprechenden Beträge aufgenommen. Wie
das «Neue Wiener Tagblatt» berichtet, werde nicht
bloß die von der Heeresverwaltung seit zwei Jahren
vorbereitete Vorlage über die Regulierung der Officiers-
und MilitärbeamteN'Gehalte den Delegationen bestimmt
vorgelegt werden, sondern es werden dem österreichischen
Reichsrath und dem ungarischen Reichstage Vorlagen
über eine der Gage-Erhöhung der gemeinsamen Officiere
entsprechende Neuregelung der Gehalte der L a n d «
w e h r o f f i c i e r e und Landwehrbeamten zugehen.
Die für die Erhöhung der Ossiciersgagen benöthigte
Summe wurde seinerzeit mit rund 3 5 Millionen
Gulden beziffert. Trotzdem soll der Aufwand für
Heereszwecke sich nur in der üblichen Progression von
3 5 bis 4 Millionen Gulden bewegen. Der Tag des
Z u s a m m e n t r i t t e s d e r D e l e g a t i o n e n
wurde noch nicht fixiert. Auf die Feststellung dieses
Termines wird das Votum der österreichischen Re-
gierung von Einstuft sein, welche hiebei auf den
Stand der Dinge im Reichsrathe naturgemäß Rücksicht
nehmen wird. Seitens der ungarischen Regierung
wurde der Wunsch geäußert, dass die Delegations-
Session in der Zeit des 16. bis 18. November beginne.

Einer der «Pol. Corr.» aus R o m zugehenden
Meldung zufolge lasse die von Z a n a r b e l l i in
seinem Wahlbezirke, Eastiglione, kürzlich gehaltene Rede
erwarten, dass die Partei der L i n k e n in der neuen
Parlamentssession die gleiche Haltung, wie in der
letzten Session beobachten werde. Man müsse sich daher
auf lebhafte Kämpfe umsomehr gefasst machen, als die
ä u ß e r s t e L i n k e voraussichtlich wieder zur An«
Wendung der O b s t r u c t i o n schreiten werde.

I n der S c h w e i z wird am 29. d. M . die
N e u w a h l d e s N a t i o n a l r a t h e s erfolgen,
dessen Mandatsdauer drei Jahre währt. I m allgemeinen
dürfte der Wahlkampf, wo es überhaupt zu einem
solchen kommt, einen ziemlich ruhigen Verlauf nehmen,
und in den meisten Kreisen werden Bestätigungswahlen
herauskommen, so dass das Stärleverhältnis der
Parteien nicht wesentlich geändert wird. Bemerkenswert
ist, dass die Socialdemokraten auf einigen Punkten
einen neuen Anlauf nehmen, wie z. B. in Zünch und
im bernischen Kreise Mittelland, zu dem die Bundes,
stadt gehört, wo sie für sämmtliche fünf Sitze eigene
Candidaten aufstellen. Um einige Sitze streiten sich die
Freisinnigen und Conservativen.

Wie aus W a s h i n g t o n berichtet wird, hat der
Anfangs dieses Monats auf Urlaub in Newyork
angekommene amerikanische Gesandte in R i o de
J a n e i r o , Charles Page B r y a n , in einer Unter«
redung alle Gerüchte, wonach die im S ü d e n
B r a s i l i e n s ansässigen D e u t s c h e n eine Re«

volution beabsichtigten ober sich von der Vundes-
Regierung in Rio de Janeiro loszureißen bestrebten,
in nachdrücklicher Weise für unbegründet erklärt. Der
Gefandte fügte hinzu, dass im Gegentheil das beste
Einvernehmen zwischen den Deutschen und der bra-
silianischen Regierung herrsche.

Die politischen Kreise in der amerikanischen
Bundeshauptstadt verfolgen die T r a n s v a a l k r i f e
mit lebhaftem Interesse. Es fehlt nicht an Versuchen,
die Sympathie der Bundesregierung für die eine oder
die andere Seite wachzurufen, doch hat das Staats-
ministerium für den Kriegsfall die strengste
N e u t r a l i t ä t beschlossen. Freunde von Transvaal
haben eine Bewegung ins Leben gerufen, um den
Präsidenten M a c K i n l e y unter Berufung auf die
Beschlüsse der im Haag abgehaltenen Friedensconferenz
zu veranlassen, der britischen Regierung seine Ver-
mittlerdienste anzubieten. I n diesem Sinne ist eine
Petition an den Präsidenten abgegangen, die die
Unterschriften ehemaliger Minister sowie die von
Senatoren, Congressmitgliedern, Bischöfen, Universitäts-
lehrern und anderen hervorragenden Männern der
Oeffentlichkeit trägt. Ein Erfolg dieser Bewegung ist
jedoch ganz ausgeschlossen, da der Präsident dem
Cabinet von St . James leinen Anlass zu geben
wünscht, die freundschaftlichen Gesinnungen der Unions-
regierung in Frage zu ziehen. Auf jeden Fal l steht
jedoch fest, dass der Krieg zwischen Großbritannien
und dem Transvaal bei den großen Massen des
amerikanischen Volkes sehr unpopulär ist und viel dazu
beitragen könnte, England die während des spanisch«
amerikanischen Krieges gewonnenen Sympathien der
Union wieder zu entfremden.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n s p i r i t i s t i s c h e s M e d i u m . ) Der

«P. Ll.» schreibt: Der Gattin des hiesigen Musikers
Matthias Vallent, Frau Therese Vallent, wird in weiten
Spiritistenlreisen die sonderbare Fähigkeit zugeschrieben,
im somnambulen Zustande Zeichnungen von den Bewohnern
und der Fauna des Mondes anfertigen zu können. Die
Dame erhielt von verschiedenen spiritistischen Vereinigungen
in Wien, Brunn, Berlin und London Einladungen, sich
in den genannten Städten zu ftrooucieren. I n Wien
waren die vom Wissenschaftlichen Verein für Occultismus
zu veranstaltenden Ssancen für den 1?., 18. und 19. d.
anberaumt, die Polizeidirection hat jedoch die Probuctionen
aus öffentlichen Rücksichten untersagt. Wie das in Buda-
pest erscheinende spiritistische Organ «Rejtelmes Vilaa.»
meldet, soll sich der bekannte französische astronomische
Schriftsteller Camille Flammarion auf Einladung Eugen
Hubays und der Gattin des Feldmarschall«Lieutenants
Forinyal in der zweiten Hälfte des nächsten Monates
nach Budapest begeben, um die Mondzeichnungen dieses
Mediums zu studieren.

— ( E r f o l g e des Pestserums.) Aus Vuda-
Pest, 17. d. M., wird geschrieben: «Magyar Hirlaft» ver-
öffentlicht heute an der Spitze des Blattes einen Pariser
Brief des Generals Türr, in welchem dieser von über-
raschenden Heilerfolgen der zur Bekämpfung der Pest
nach Portugal entsendeten französischen Aerzte zu be-
richten weiß und folgende interessante Mittheilungen des
französischen Arztes Calmette übermittelt: Als wir —
heißt es in dem Berichte — in Oporto eintrafen, machten
wir mit dem Pestserum zuerst Versuche an Thieren. Eine
Dosis von 20 Cubikmillimetern genügte, um eine Ratte,
eine von zwei Cubikcentimetcrn, um einen Affen zu

immunisieren. Dann impften wir die Pest m Th»eree '
um uns von der Richtigkeit dieser Versuche zu " "
zeugen und es ergab sich. dass eine Injection von U
Cubilcentimetern einen Affen, der bereits in qualvM
Zuckungen lag, während eines Tages hellte. , M
Ratte genügte eine Dosis von einem Cubitcenttmeter."
suche mit Menschen erwiesen, dass fünf CubllcentlM «
Serum einen Menschen 25 Tage lang immun may '
dieselbe Dosis in Iwischenräumen von einigen n« ,
wiederholt injiciert, genügte, um jeden Kranken, oen
ins Spital brachte, zu retten. Calmette " M t , " .
wie schweren Kampf die französischen Aerzte gege"
Verheimlichung der Pestfälle zu bestehen hatten, " "
vüllerung wollte die Aerzte steinigen, die Kranlen wu
erst dann ins Spital befördert, wenn ihr Zu"an" u^
radezu ein verzweifelter war. Cin Umschwung " '
Stimmung der Bevölkerung trat erst ein, als me r,
Kranken das Spital geheilt verließen. Calmette«
hat während der drei letzten Tage nicht wemger
423 Personen mit Serum behandelt. Die Aerzte Y
das Sernm auch an sich selbst mit bestem <5rM

Das Patentbureau Karl Fr. Reichelt, Berlm " '
schreibt: Die Pyramiden werden demnächst mit eien , ^
Beleuchtung versehe« werden; das ist die neue!«
rungenschast des englischen Geschäftsgeistes. Die eng , ^
Negierung beabsichtigt bei denStromschnellen von«'!
für diesen und andere Zwecke 25.000 M " " " ' " °
entnehmen; die Maschinen hiezu werden v"nder<lvr,
house Comp. in Pittsburg geliefert werden. Me w
Gänge dieser uralten Grabmäler sollen durch » ^
lampen glänzend erleuchtet werden. Es fehlt " " ^
ein Aufzug bis zur Spitze, ein Wiener KaffeeP"
der Grabhalle und die Umwandlung der ^ "^?Me
in Billards, und diese ältesten Zeugen der W e M ' ^
werben genügend mit moderner Cultur gesegn" >" ' ^

— ( E i n p f i f f i g e r Gemeindevor<te«
I n einem niederrheinischen Orte war es "«em ^
meindevorsteher gelungen, sechs falsche Thaler i . ^
schlagnahmen. Auf eine Anfrage wurde ihm der " ' ^ ,
die Falsificate sofort der Staatsanwaltschaft des vn ' ^
den Landesgerichts einzusenden. Dieser Vervfllchwn» ^
das Gemeindeoberhaupt auch in der Weise nach, ^
das falsche Geld bei der Postcasse einzahlte. ^ " ^he
beamte nahm das Geld ohne Anstand an ^ wer ^ ^
auch Misstrauen hegen gegen Ortsvorsteher ^ ^ ^
Staatsanwaltschaft kam um ihre Beweisstücke, « '
falschen Thaler sind nunmehr wieder flott im "<- .)

- ( E i n g e f ä h r l i c h e s U n t e r s e e o ^
Wie der «Newyorker Herald» meldet, wurden " " . ^„d-
im Hafen von Greenport Manöver mit dem V ^
Boot angestellt. Dasselbe ist ein Unterseeboot, das, ^
gerüstet mit einer Torpedokanone, sich unter 2u"' hei
anzugreifenden Schiffe nähert und sein veroerbenvrwv^
Geschoss abfeuert. Kurz vor Beendigung des -"« ^
das bis dahin zur völligen Zufriedenheit verlause" ^
erschien das Boot wieder über Wasser und Auer ^
Anlegepier zu. Plötzlich machte es auffällige ""^gotes
und schien steuerlos; auch kam die im Bauche des ^
befindliche Mannschaft nicht an Deck. Sofort " 8 ^ «
ein Hafenboot an die Seite des «Holland» uno ^
die Deckllappe. M i t zischendem Geräusche entst"w „
Innern Gas. Mannschaften bestiegen das ^ l " ^ t
Boot sofort und brachten aus dem Innenraume " ^,
befindlichen sechs Mann in bewussllosem Z " ! " ^d
die Luft. Sie erholten sich glücklicherweise",^ ,
berichteten, dass sie kurz nach dem Signal ^ H e l m ^ ^

«Nach dem Omnibus.»
«Na, fahre mit dem nächsten! Plaudern wir ein

bisschen! Seit zwei Monaten haben wir uns nicht
gesehen!»

«Und wo willst du hin?»
«Zu Hippolyte, wo man mich zu einer Piquet«

Partie erwartet.»
«Du hast Glück . . . Ich muss einen langweiligen

B e s u c h m a c h e n ! . . . »
«Thu's doch nicht und komm' mit, Hippolyte

wird entzückt sein!»
«Nein, ich kann nicht!»
«Warum?»
«Ich hab's meiner Frau versprochen!»
Alfred fieng an zu lachen.
«Ja, wenn der Herr seiner Frau etwas verspricht,

dann muss er's allerdings halten!-
«Aber!»
«Du hast Furcht vor einer Scene? D u hast

recht! Aber um das zu vermeiden, brauchst du deiner
Frau ja nur zu sagen, dass du deinen Besuch ge-
macht hast . . . D u machst ihn eben ein andermal,
das kommt auf dasselbe heraus . . . Kann sie dich
controlieren?»

«Nein!»
«Na also, was hindert dich?»
Frederic erröthete.
«Ich lüge nicht gern!»
A^red steng wieder an zu lachen.

I)ie Marquise.
«oman von Vmile «ichebonrg.

Autorisierte Bearbeitung.

(Schluss.)
«Herr Marquis de Saint-Albans,» sprach nun

auch Sidonie, «um Ihrer edlen Gemahlin willen ver-
zeihe auch ich Ihnen!»

Er starrte die Sprecherin an, wie entgeistert —
dann plötzlich brach er in ein wildes Gelächter aus.

«Die I r r e — die Marquise — die Marquise!»
stieß er hervor und nur noch wilder lachte er von neuem.

Gerechte Vergeltung! Sidonie Macconnay war
genesen, der Marquis de Saint-Albans aber war dem
Wahnsinn verfallen!

Olga saß mit ihrem Mann und ihrer Schwester
in ihrem Boudoir und die beiden ersteren boten alles
nur Erdenkliche auf, Sidonie immer wieder zu ver»
sichern, wie sie jetzt stets nur bestrebt sein wollten, sie
alles Leid der Vergangenheit vergessen zu machen.

«Vergessen?» wiederholte Sidonie. «Niemals!
Denn ich betraure ein Kind, einen Knaben, den man
mir raubte. Was mag aus ihm geworden sein? Gott
nur weiß es!»

«Allbarmherziger, sie ahnt nichts,» sagte Olga
sich, «und ich kann ihr nichts sagen, solange ich nicht
weih, ob dieses unglückliche Duell stattgefunden hat
und wie dasselbe ausgegangen ist!»

- ^ ? ^ 7 r die
I n diesem Augenblicke meldete ein Dlen rn

Ankunft des Malers Perin in Begleitung oe» "

Frau Decasse stieß einen Freudenschrei "U - ge
«Ludwig,» flüsterte sie ihrem Manne zu, ^ H e ! '

du die Herren, während ich meine Schwester vo <^ ^s
Und so geschah es, und Sidonie v e r m o ^ ^ e ,

Glück, welches sie mit einemmale so relch « v e ^ ^ l
nicht zu fassen; sie stieß einen Schrei aus "
ohnmächtig in die Arme ihrer Schwester. ^

Als Sidonie Macconnay nach einer Vierte > ^ l
wieder zum Bewusstsein gelangte, sah sie lyre ^«rani
und deren Gatten über sich gebeugt, wayre" "H
vor ihr kniete und ihre Hände mit Küssen " " ^ e

«Mein Sohn!» hauchte sie, den IüngUNS
Arme ziehend. . M t ie l ,

«Meine Mutter!» erwiderte er. «Meme
o, wie sehr liebe ich dich jetzt schon!»

Und wie eine Heilige küsste er sie. „ ^ag^
«Was ist denn nur aus Perin geworden ̂ ^ g

Olga, als die ersten Secunden freudigster
vorüber waren, leise ihren Gatten. .. Loch^

«Ich habe ihn gebeten. Selma und ' y ^ ^ r n d '
zu holen!» entgegnete Ludwig Decasse 'yr ' O M
«Es handelt sich ja jetzt nur mehr darum, " z aber
der jungen Leute sicher zu stellen. Warum ^ n e
nur eine Stunde noch hinausschieben? 3 " ! " ls ^
und Ida Lebrun sollen diesen Raum nur
glücklichste Paar aus der Welt verlassen!'
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ewsstlos geworden wären. Eine Röhre des mit Press-
s.1 Unebenen Motors war geplatzt und das aus-
t a ? ! l "6 hatte die Leute betäubt. Nur dem Um-
a n ? ^ ^ r Steuermann das Boot bereits wieder
v t t d a n l t , . " V ' ) " " ' feigen und heimfahren lassen,
! ^ ^ d i e M a n n s c h a f t des < Holland» ihre Rettung.

^ r V. österr. Aerztekammertag in Baden
am 14. und 15. October 1699.

Nübm ^nzelnen Kammern waren nachstehend vertreten:
Se^"'^echische Section: Prof. Dr. Nessel, deutsche
Dr 3«^ "n t Dr. Herrnheiser; Bukowina: Sanitätsrath
Dr <3""" i Görz: Dr. Lovisoni; K r a i n : Primararzt
D r « , ^ g o r i c ; Kärnten: Dr. Neuman- Istrien:
^^ " ' " ' nn t i copo lo ; Mähren: Primararzt Dr. Brenner;
Dr 5 ? ? ^ ' Primararzt Dr. Gorhan; Oberösterreich:
bura ? , " ' Ostgalizien: Sanitätsrath Dr. v. Festen-
CtArw äburg: Dr. Halbeis; Schlesien: Dr. Dvorak;
Dr M.? < F ^ " H P" f . Dr. Rollet; T i ro l : Professor
Pros n ' t ? " ^ Primararzt Dr. Escher; Westgalizien:
hatte k ^sarsky; Vorarlberg: Dr. Herburger. Wien
der E n ? . ^ " t r e t e r entsendet, da die Kammer infolge
worden? "2 ̂  Verwaltungsgerichtshofes aufgelöst
hat «6. / " b Neuwahlen ausgeschrieben sind. Dalmatien

Z ^ " ^ t constituiert.
in Verl?? ^ " ^"sihende die einzelnen Delegierten dem
Excellent " ^ ^^ Statthalters von Niederösterreich Seiner
Leiber«. „ » ̂ " ^ n Kielmansegg erschienenen Hofrathe
iin ^ 1 7 v. ttutschera vorgestellt hatte, begrüßte derselbe
»nit arnb" ^ Negierung den Congress. Er thue dies
lamwert« s " U ^ " " " « ' b° dies der fünfte Aerzte-
der Kawn ' " " " " ^ " " " "sehe. dass sich das Institut
"'chhMn - 3?k ^ " " ^ " babe. Es liege den Herren ein
finden sU ^"gramm 3«r Berathung vor, und es be-
l̂ltischen w " ^ " ^ n Gegenständen auch solche, welche der

Elchen N ^"ivaltung ein reges Interesse bieten und an
den V « ' 5 " " ^w i rken berufen sei. Deshalb werde bei
lalh Dr 3,""^" ^er Sanitatsreferent l . l. Statthalter«.

3 ^ / t o l i c k y anwesend sein.
Deleaiert?,, m " der Stadtgemeinde Baden begrüßte die
seinen D«". ^u^ermeister Ed. Z ö l l n e r , indem er
der ös<err - ,^"^"ch ' dass Baden als Versammlungsort

PräNk ' ^ " Ärztekammer bestimmt wurde,
lndem er Dr. G o r h a n dankte beiden Vorrednern.
Halter den 3 " " , ' " ^ ersuchte. Sr. Excellenz dem Statt-
""b anders ^ Aerztelalnmertages zu übermitteln,
Ahmten mk. "onte, bass Baden mit seinen welt-
^°^n Grad. f « ? b°s Interesse der Aerzte gewiss im

Nackt» ^ ^ ^ '
3 " die I - ^ « ^ Versammlung den gedruckten Bericht
Kenntnis a / . der geschäftsflihrenden Kammer zur

urnommen, wurde zur Tagesordnung geschritten.

. A e n d e r u n g des K a m m e r g e s e t z e s .

N " ^ Dr. v . F e s t e n b u r g ,
^lnlnern?.?" / ' " ^ "elcher die Errichtung der Aerzte-
^"zeuate «I^c. " ' "den war, hielt nicht lange an. Man
^seh aelckH °ald, dass die Kammern, wie sie das
^rzte nick? ."/ ^ " Wünschen und Erwartungen der
Endlichen «s'.vnchen. Das Kammergesetz bedarf ewer
^ ^ in Lem?" ""^' ̂  am vorigen Aerztekammer-

instand ,: U< au I,oo gewählte Comit«f habe diesen
« Die A ^ e n d behandelt.
^enderunapn 3 . des Referenten wurden mit geringen^ nen , . ^ s . ^ ^

8 1. Zur Vertretung des ärztlichen Standes haben
in den im Reichsrathe vertretenen Königreichen und
Ländern Aerztelammern zu bestehen.

Der ärztliche Stand umfasst jene Personen, welche
das Recht haben, sich «Arzt» zu nennen. Dieses Recht
haben nur jene, welche ein in den im Reichsrathe ver-
tretenen Königreichen und Ländern zur Ausübung der
Heilkunde berechtigendes Diplom besitzen.

Die Zahl der Sprengel und der Sitze der Aerzte-
tammern sowie alle diesbezüglichen Aenderungen werden
im Einvernehmen mit der betreffenden Kammer im Ver-
ordnungswege festgestellt.

§ 2. Jeder Arzt, der auf Grund seines Diploms
eine öffentliche Stellung einnimmt oder sich behufs Aus-
übung der Heilkunde bei der zustündigen BeHürde gemeldet
hat, mit Ausnahme der activen Militärärzte, ist kammer-
pflichtig und untersteht der Aerztetammer seines Domicils;
er ist verpflichtet, sich bei derselben innerhalb 14 Tagen
nach seiner Niederlassung anzumelden, ebenso binnen
14 Tagen jeden Domicilwechsel anzuzeigen und den aus
der Competenz der Kammer sich ergebenden Anforderungen
zu entsprechen.

Aerzte, welche zum Zwecke der ärztlichen Praxis
auf längere Zeit außerhalb des Sprengels ihrer Kammer
Aufenthalt nehmen (Bade-, Curärzte lc.) haben dies so-
wohl ihrer Kammer als auch jener, iu deren Sprengel
sie sich begeben, anzuzeigen und unterliegen während dieser
Zeit den Bestimmungen dieser fremden Kammer.

(Fortsetzung folgt.) ^

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Herr Dr . 'V in lo

G r e g o r i c ist von seinem Urlaube zurückgelehrt und hat
seine ärztliche Praxis wieder aufgenommen. — Das fürst-
bischöfliche Ordinariat hat an Stelle des krankheitshalber
zurückgetretenen Dechanten Herrn Drobnit den Pfarrer in
Mariafeld Herrn Matthias K o l a r zum Mitgliede des
l. l. Bezirksschulrates Laibach-Umgebung ernannt. —
Herr Matthäus R i h a r , Kaplan in St. Veit bei
Sittich, wurde als Kaplan nach Mariafeld verseht. —
Der bisherige Kaplan in Mariafeld Herr Josef W r u s
leidet an Geistesstörung und befindet sich gegenwärtig in
der Landes-Irrenanstalt.

* ( Z u g s v e r l e h r . ) Laut Mittheilung der l . l .
Staatsbahn-Direction in Villach wurde der Vesammt-
verlehr auf der Strecke Hieflau-Eisenerz nunmehr un-
beschränkt aufgenommen. Es besteht somit im Bereiche
obiger Staatsbahn-Direction keinerlei Verkehrsstörung
oder Beschränkung des Zugsverkehres mehr.

— ( L i e f e r u n g s - A u s s c h r e i b u n g . ) Das
k. und k. Reichs-Kriegsministerium beabsichtigt im Wege
einer allgemeinen Concurrenz die Beschaffung von Woll-
decken, und zwar 13.000 Winterkohen, 18.200 Sommer-
decken und 7100 Cavallerie-Pseroeoecken für das Jahr
1900 nach den Mustern des Jahres 1689 sicherzustellen.
Die Offerte haben bis längstens 20. November 1899
10 Uhr vormittags im Einreichungsprotololle des Reichs-
Kriegsministcriums einzulangen. Die näheren Angaben,
die Kundmachung und die Offertsormulare können auch
in der Kanzlei der Handels- und Gewerbelammer in
üaibach eingesehen werden.

— ( Z e i c h e n der Z e i t . ) Um die Hilssbeamten-
stelle mit dem Gehalte von 420 st. bei einer Gemeinde
nächst Wlkn hatten sich 284 Bewerber gemeldet, darunter
41 Doctoren der Rechte und 3 Advocate«.

— (Pos t d i e n st.) Die erledigte Poftmeifterstelle
beim l. k. Post« und Telegraphenamte in L u k o w i t z
wurde außer dem Concurswege der Postmeifterswitwe
Victoria B e i f uß verliehen. <>.

— ( N e u e I n s c h r i f t a u s La ibach . ) Wir
lesen in der <Argo>: I n einer Mauer eines Gebäudes
in der Römerstrahe, welche über der alten westlichen
Römermauer verläuft, wurde jüngst ein darin ein-
gemauerter Sarkophag von 89 oiu Länge, 5b ciu Breite
und 38 eiu Höhe freigelegt. Er besteht aus Gleinitzer
Kalt. Leider ist der Anfang der Inschrift abgebrochen.
Das noch Uebrige lautet:

ä- K l -
8 MI^ I.N6 XIII 0
KKINä ^KI^M)

Nil räkLNI^«

Der Herr Eigenthümer verehrte den Sarg dem Museum.

— ( S c h u l w e s e n . ) Wie aus U n t e r ! r a i n
berichtet wird, haben sich die im Wintersemester 1898
und 1699 an den Volksschulen in St . Barthlma, Butta
und St . Georgen abgehaltenen Fortbildungscurse für Er-
wachsene gut bewährt und die erzielten Erfolge waien
recht zufriedenstellend. Infolgedessen sah sich der t. l .
Nezirlsschulrath in Gurlfeld veranlasst, sämmtliche Schul-
leitungen des dortigen politischen Bezirkes axfzufordern,
nach Bedarf und Möglichkeit folche Lehrcurse auch in
diesem Schuljahre abzuhalten und die Ortsschulräthe und
Gemeindeämter einzuladen, die Einführung von Fort-
bildungscursen nach Thunlichteit zu fördern. — o .

— ( U e b e r d i e B e z i r k s - R i n d v i e h s c h a u
i n R u d o l f s w e r t ) kommt uns noch folgende Dar-
stellung zu: Am 16. d. M . fand in Rudolfswert unter
zahlreicher Betheiligung der Interessenten eine Rindvieh-
ausftellung statt, welche infolge des Regenwetters nur
aus den nahegelegenen Gemeinden beschickt war. immerhin
aber jedem Besucher ein schönes B i ld des auf dem Ge-
biete der Rindviehzucht angebahnten Fortschrittes darbot.
Die Ausstellung beehrten unter anderen durch ihren Ve-
such die Herren: Gezirkshauptmann R i t t e r v o n V e -
st en eck, Propst Dr. Seb. E l b e r t und Bürgermeister
Dr. I . S c h e g u l a . Dem Preisrichtercollegium gehörten
an die Herren: Landesthierarzt I o h . W a g n e r als Ver-
treter der Landesregierung; Landtagsabgeordneter R i t t er
v o n L a n g e r und Director R. D o l e n c als Vertreter
des Centralausschusses der l . k. Landwirtschaft« - Gesell-
schaft; Gemeindevorsteher Franz M a j z e l j aus Weiß-
tirchen, Alois P a v l i n aus Treffen und Gemeinde-
vorsteher I o h . V e h o v e c aus Seisenberg als Vertreter
der Landwirtschafts-Filialen. Zur Ausstellung gelangten
zusammen 64 Zuchtthiere, und zwar 8 Zuchtstiere, 28
Kühe und 28 Kalbinnen. Von den 21 Gemeinden des
politifchen Bezirkes Rudolfswert bet heiligten sich an der
Ausstellung acht Gemeinden des Gerichtsbezirles Rudolfs-
wert und eine Gemeinde des Bezirkes Seisenberg. Der
Treffener Bezirk war gar nicht vertreten. Die meisten
Thiere brachten die an Rudolfswert zunächst anstoßenden
Gemeinden S t . Michael-Stopite und Prelna zur Schau.
Ein gutes Dr i t te l , nämlich 22 Rinder, wurde aus der
erstgenannten Gemeinde vorgeführt. Die geringere Be-
theiligung der anderen Gemeinden ist angesichts des leb-
haften Interesses, welches überall der Ausstellung ent-
gegengebracht wurde, lediglich dem ungünstigen Wetter,
welches über Nacht eingetreten war, zuzuschreiben. Nach
der Protokollsaufnahme sämmtlicher Aussteller seitens des
Herrn Filialobmannes Adjuncten V. R o h r m a n n wurde
unter dem Obmanne des Preisrichtercollegiums Herrn
R i t t e r v o n L a n g e r mit der Besichtigung und Be-
urtheilung der ausgestellten Thiere begonnen, welche
Arbeit einen Zeitraum von 2 ' / , Stunden in Anspruch
nahm. Die Preisrichter sprachen sich bei Besichtigung der
ausgestellten Thiere wiederholt über den Fortschritt in der
Zucht und Haltung lobend aus. Auch diesmal hat sich
der Landschlag mit ausgezeichneten Exemplaren hervor-
gethan, was man insbesondere an den vier Zuchtkühen
des Herrn Pfarrers A. P e t e r l i n aus S t . Michael,
welche gelungene Formen für combinierte Nutzungen
(Milch- und Arbeitsnutzung) zeigten, beobachten konnte.
Vor der Vertheilung der Prämien wurde vom Herrn
Adjuncten V. R o h r m a n n an die versammelten Aus-
steller eine Ansprache gehalten, in welcher die bisherigen
Fortschritte betont, sowie die Mi t te l zur weiteren erfolg-
reichen Verbesserung des Landschlages hervorgehoben wur-
den. Anschließend daran befürwortete Herr Director
G. P i r c den fleißigen Gebrauch der phosporsäurehaltlgen
Kunstbüngcmittel, welche geeignet erscheinen, einen we-
sentlich guten Einfluss auf eine bessere Knochenentwicke-
lung der Extremitäten sowie der übrigen Körpertheile
auszuüben, auf welche hinzuarbeiten unsere Aufgabe
sein muss. Sodann wurden 20 Prämien an nach-
stehende Besitzer vertheilt, und zwar 1. für Stiere:
an Josef KostiN aus Rudolfswert (25 st.). Ignaz Lindiö
aus Strelac bei Weißlirchen (20 st.). Johann Vehovec
aus Seifenberg (20 st.), Ritter v. Langer aus Werschlin
(10 st.), Franz Cimermancit aus Groß'Eerovec (10 fl.),
Dr. I . Bertsche aus Poganiz (10 si.) und Karl Kos aus
Lola bei Orehovca (10 st.); I I . sin Iuchttühe: an
Ant. Peterlin aus Ct. Michael (20 si.), Antoinette M e
v, Fichtenau (1b st.), Franz PWar aus K a M a ( w st.),

U h e Jed ° ° " ^ tt s,ch buchstäblich erfüllen. Aber
Mick der «I / " M e die Wiederfehensfreude und das
denial füra " ° " ' über ihre endliche Vereinigung,

i5 D e n n s e l ^
>?" EimM 5 b gab Sidonie nur zu freudig
. ilberban 3 U- ̂  der Herzenswahl ihres Sohnes.
""« a u f g H e ^ sie ja schon alle Hoff-

^"gnisfe d?^s < ^ Äbendes wurden nun noch alle
. Eelma ' ' b w ^ besprochen.
l " dem n W A " ° " dem Ende Blaireaus, sowie
3 ' dass d,« Z ^ ^ l h k n Renard begangen; sie
"de und i ra^ ^ /ich noch in ihren Händen be-

"h einer 2 ^ ?^°lf t , °b und in welcher Weise es
d^ese"N zuführen lasse.
! pl°ch sie n n l < ^ ble nöthigen Rathschläge und
^ " t e n zu ^ ' ^ " g e n d e n Morgen vor den Magistrat

deponierte sie denn auch
.^enen Nm.^ ^ ^ ) ' ^ n Zwecken den von Renard
l' als sie U j ^ b s" athmete ordentlich erleichtert

lebig wusste.
l ! . " " a r b e i t 5° ^ " . ' " , wurde zu lebenslänglicher

" " ' auf ,"ln, c ! " , "^ " l t ; Frau Solanges Urtheil
y, I r a n H I°bre Zuchthaus.
^ N c h Vermählung 'mit Ida wurde in der
a^ich v e r w n ^ ^ " a M . Mutter Lebrun schien
3 - Va Cbarn^, f" ^ück. Auch die wackere Müllerin
N ' " "nd D o Ä ' ^ zugegen, wie ebenso Nimi
N ' ^ Mit T°17 M ° " " - Dle Marquise be Saint-

°"u M H 2 - "? ^ °h " hatte" s'ch in Trauer-
""Hal ls m der Kirche emgejunbe«.

Als nach der Trauung die Glückwünschenden sich
an die junge Vraut herandrängten, warf diese sich in
die Arme der Marquise, während der Vicomte in tiefer
Bewegung Franz die Hand bot.

Die Marquise wandte sich an den Maler Aim«! Perin.
«Mein junger Freund,» sprach sie, «nach dem

Unglück, welches uns betroffen, verlassen wir Paris
sofort, um uns nach meiner Besitzung Fleureville
zurückzuziehen; dort hoffe ich Sie wiederzusehen!»

Der junge Mann erbebte, da begegnete sein
strahlender Blick Emma.

«Auf Wiedersehen, Herr Per in, in Fleureville!»
flüsterte diese.

Zwei Tage später reiste Franz Decasse mit seiner
jungen Frau nach I ta l ien ab.

Jean Renard, der auf Selma Lebruns Betreiben
seine Sofie nun doch noch geheiratet hatte, erhielt
ebenfalls durch ihre Vermittlung von Ludwig Decasse
die Mi t te l , auf dem Lande auf seinem eigenen Grund
und Boden sein Auskommen finden zu können. Vo
hielt die wackere Frau dem einstigen Galeerensträfling
vollinhaltlich ihr gegebenes Wort. «, ,. -

Doctor Mor i n aber hatte jetzt emen Pensionär,
dessen Genesung er für vollkommen unmöglich erklärte.
Dleser Unglückliche durfte nicht einen Moment nur
ohne Bewachung gelassen werden, denn er war den
entsetzlichsten Wulhanfällen unterworfen, und — furcht-
bare Rache des Schicksals! — grauenerregend mufsten
seine Wahnvorstellungen sein, wenn er schne — lmmer
und immer wieder nur das eine — das eine schrie:

«Die I r r e — die I r r e ! . . . Die Marquise —
hahaha — die Marquise!»
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Anton Iavornik aus Gotendorf (10 st.), Grafen Thurn
aus Breitenau (10 st.) und Dr. Seb. Elbert aus Ru«.
dolfswert; I I I . sür Kalbinnen: an Josef Zepevc aus!
St. Iobst (20 st.), Antoinette Edle von Fichtenau aus!
Rudolfswert (15 st.). Anton Kos aus Rudolfswert (10 fl.),
Franz Strauß aus Töplitz (10 st.), Iofef Hustersic aus
Töplitz (10 fl.) und Anton Tekster aus Ielsa bei Sanct
Peter (10 fl.).

— (Tod in fo lge Brandwunden.) Am
15. d. M. gegen 11 Uhr vormittags ließ die Berg«
arbeitersgattin Agnes Vozel aus Podkraj, Gemeinde
Arzise, ihre drei Kinder im Alter von 2 bis 5 Jahren
ohne Aufsicht im Wohnzimmer, woselbst im Sparherd
ein Feuer brannte, und begab sich zu einem etwa acht
Minuten entfernten Brunnen, um Wasser zu holen.
Zurückgekehrt, fand sie ihre fünfjährige Tochter neben
dem Sparherde ganz in Flammen. Das Kind hatte der-
artige Brandwunden erlitten, dafs es wenige Stunden darauf
starb. Als Tntschuldigungsgrund führt die Mutter an,
sie fei ganz allein mit den Kindern und könne diefelben
deshalb nicht entsprechend beaufsichtigen. Ihr Ehegatte
befindet sich in Deutfchland als Bergarbeiter. Gegen Agnes
Vozel wurde die gerichtliche Anzeige erstattet. — i ^ .

* (Aus dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
15. d. M. wurden fünf Perfonen wegen Exceoierens ver-
haftet. — Am 16. d. M. wurden fechs Personen in Haft
genommen, und zwar zwei wegen Excesses, zwei wegen
Diebstahles, beziehungsweise wegen Mitschuld an dem-
selben, eine wegen Reversion und eine wegen Veruntreuung.
— Am 17. d. M. wurden sechs Verhaftungen vor-
genommen, und zwar vier wegen Excesses, eine wegen
Bettelns von Haus zu Haus und eine wegen Uebertretung
des § 8 des Strafgesetzes und des § 45 des Wehrgesetzes.

— i .

— (Oe f fen t l i che G e w a l t t h ä t i g k e i t . )
Josef Intihar, Arbeiter in Mlaka, Gemeinde Iirknih,
Bezirk Loitsch, hat gestern nachmittags am Südbahnhofe
gelegentlich der Einforoerung der Gebür für ein ge-
brochenes Coupes-Fenster den Conducteur und den inter-
venierenden Sicherheitswachmann beschimpft und sich
so excessiv benommen, dass er arretiert werden musste.
Während der Eöcortierung stieß er den Sicherheits-
wachmann in die Brust und widersehte sich der weiteren
Escortierung. Schließlich musste der Schubwagen bei-
gestellt und er mittelst desselben zur Polizeiwachstube ge-
bracht werden.

— (Abgängig.) Der wegen schwerer körperlicher
Beschädigung zu 15 Monaten schweren Kerlers ver-
urtheilte Besitzer L. R. aus St. Stefan bei Treffen ist
seit circa 3 Wochen abgängig. Man vermuthet, dass er
sich nach Amerika begeben habe. 8.

Theater, Kunst und Literatur.
— (Aus der deutschen Theater lanz le i . )

Louis Roths Operettennovität «Der L ieu tenant
zur See» gelangt heute zur ersten Aufführung. Die
von Director D ie t r ich selbst geleitete gründliche und
sorgfältige Vorbereitung dürfte dem Werke einen durch-
schlagenden Erfolg bringen. Die Musik weist zahlreiche
Perlen auf, darunter in erster Linie das Finale des
ersten Actes, das Duett «Denkst du wohl noch . . .»,
das Lied «Zur Freude ist der Mensch geboren», der
Walzer «Wir lieben das Licht, wir lieben die Sonne»
und die Arie «Wie glänzt der Saal in lichter Pracht».
Die Aufführungen des «Lieutenants zur See» finden,
wie bereits gemeldet, bei erhöhten Preifen statt.

— (Thea te rwesen i n Graz.) Aus Graz
wird berichtet: I n eingeweihten Kreisen wird mit
Bestimmtheit behauptet, Director Otto Pursch ian
wolle sich nach Saisonschluss von der Direction des Neuen
Theaters zurückziehen, da die materiellen Verhältnisse sich
gegen alle Erwartungen ungünstig gestalten und statt
einer Besserung eine fortschreitende Verschlimmerung auf-
weisen.

— (Der 8 2 j ä h r i g e englische Tenor is t
S i m s Reeves) hat an seinem Geburtstag, der vor
kurzem stattgefunden hat, einen Contract unterzeichnet, in
dem er sich zu einer — Concert-Tournse, die im Jahre
1900 unternommen werden soll, verpflichtet.

— ( « K a t a r i n a 2 r i nska .» ) I m Agramer
Nationaltheater fand am 17. d. M. die Erstaufführung
des fünfactigen historifchen Dramas «Katarina, 2rin8ka,
von Dr. T res i c - P a v i c i c statt. Das Werk erzielte
einen vollen Erfolg. Der Dichter musste nach jedem
Actschlusse wiederholt vor den Rampen erscheinen. Nach
Schluss der Vorstellung erwartete eine vielhundertküpsige
Menge den Dichter vor dem Theater und geleitete den-
selben unter endlosen Zivio-Rufen und Absingung patriot!»
scher Lieder nach Hause.

* ( D a s erste Concer t der p h i l h a r m o -
nischen Gesel lschaf t ) findet am 29. d. M. statt.

— (Argo.) Inhalt der 9. Nummer: 1.) Das
Eisen in Krain (Eisnern), von A. M ü l l n e r . 2.) Die
Zukunft der Stadt Laibach. 3.) Räuberunwefen in Krain,
von M ü l l n e r . 4.) Urne mit Bronzeknüpfen, von
M ü l l n e r . 5.) ^ä Nomenclatur bei den Hammerwerken,
^° " 3 ? ^ " " ' 6.)Yatagan au« dem Laibachflusse.
von MUNner. 1.) N«ue Inschriften au« Laibach, von

M ü l l n e r . 8.) Scharfrichter-Rechnung von 1775, von
M ü l l n e r .

— (E in historischer A t l a s der öster-
reichischen Alpenländer.) Die «Historische Com-
mission bei der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften
in Wien» hat beschlossen, dem Problem eines geschicht-
lichen Atlasses der österreichischen Alpenländer nach dem
von Professor E. Richter bei mehreren Gelegenheiten
entwickelten Programme näherzutreten. Cs wurden nicht
unbeträchtliche Geldmittel dafür in Aussicht genommen
und eine Specialcommission, bestehend aus den Akademie-
Mitgliedern Professor Mühlbacher, Professor Constantin
Iiretel und Hofrath Winter, eingesetzt. Diese ernannte
Professor Richter zum Leiter des Unternehmens. Es sind
drei gesonderte Arbeitsgebiete in Aussicht genommen: das
innerüsterreichische (Steiermark. Kärnten und Kr a i n ) ,
das österreichische (Land Ob und Unter der Enns) und
das tirolische. Von den Localcommissionen, die dem Leiter
der Unternehmung in jedem Gebiete an der Seite stchen,
ist vorläufig nur die innerüsterreichische constituiert. Im
ganzen soll das Princip herrschen, dass womöglich allen
an der Sache interessierten Forschern und Fachmännern
Gelegenheit geboten werden soll, ihren Rath und ihre Er-
fahrung dem Unternehmen zugute kommen zu lassen, dass
aber die Arbeiten selbst von jüngeren, honorierten Kräften
ausgeführt werden.

Neueste Nachrichten.
Parlamentarisches.

svriglnal-lelegiamme)

W i e n , 19. October. Der Vorsitzende im Mi«
nisterrathe Graf Clary hatte heute vormittags eine
längere Besprechung mit dem Obmanne des Executiv-
comitis der Rechten, Iaworsli.

W i e n , 19. October. Einer Meldung der Blätter
zufolge richtete Abg. Dr. Fer janö ican den Südslaven-
club ein Telegramm, worin er erklärt, auf die Wieder-
wahl zum Vicepräsidenten des Abgeordnetenhaufes zu
verzichten.

W i e n . 19. October. Die freie deutsche Ver-
einigung wählte den Abgeordneten Kinl zum Obmanne.
Der neugewählte Abgeordnete der Wiener Handels«
und Gewerbelammer Hitschelt trat der freien deutschen
Vereinigung bei.

W i e n , 19. October. Der böhmische Großgrund-
besitz hielt vormittags eine Berathung ab. Die katho-
lische Volkspartei, der Slovenenclub sowie der Polen«
club treten heute nachmittags zu Berathungen zu-
sammen.

B e r l i n , 19. October. Die «National-Zeitung,
schreibt: Die gestrigen Erklärungen Clarys hielten sich
von sentimentalen Phrasen durchaus ferne und fafsten
in ruhiger, sicherer Weise sowohl den guten Willen
der Regierung, wie auch die hauptsächlichsten Auf-
gaben, die das Parlament zunächst zu lösen hat, zu-
sammen. Die Darlegungen Clarys seien durchaus
sachgemäß und nüchtern und die heftigen Unterbre-
chungen der Iungczechen ungerechtfertigt gewefen.

K ö l n , 19. October. I n einer Besprechung der
vom Grafen Clary gestern in der Eröffnungssitzung
des Abgeordnetenhauses abgegebenen Regierungserklärung
sagt die «Kölnische Zeitung», das im versöhnlichsten
Tone gehaltene Programm habe nicht verfehlt, den
Parteien der Rechten — abgesehen von den Czechen
— zu zeigen, dass es der Regierung Ernst ist mit der
Erklärung, vollkommen neutral zu sein und den
Deutschen die Gewissheit zu geben, dass sie deren be-
rechtigte Forderungen zu erfüllen gewillt sei. Die Ent-
rüstung der Czechen über die Worte des Grafen Clary
sei nicht im geringsten begründet gewesen. Zum Schlüsse
heißt es: I m großen und ganzen spricht aus den
Erklärungen der Regierung der ehrliche Wille und
das ernste Streben, den Verhältnissen gerecht zu wer-
den — eine Thatsache, welche die Parteien, mit Aus-
schluss der Czechen, durch wohlwollende Entgegennahme
des Programmes anerkannten.

Htraßendemonstrationen.
(Orialnal.Itlegramm«.)

P r a g , 19. October. Heute abends herrschte auf
dem Wenzelsplatze abermals eine starke Erregung,
welche durch Herbeiströmen von Passanten und Neu-
gierigen verursacht war. Von excesssüchtigen Elementen
sah man nur wenig. Die Polizei hatte wieder um-
fassende Vorkehrungen getroffen, verhinderte Aus-
breitungen und duldete keine Ansammlungen. I n die
Königlichen Weinberge wurde ein halbes Bataillon des
Infanterie.Regiments Nr. 91 beordert, welches auf
dem Tylplatze Aufstellung nahm und starke Patrouillen
in die einzelnen Straßen ausschickte. Von Nusle und
Werschowitz kamen in hellen Haufen Lehrburschen und
andere halbwüchsige Jungen, wurden aber von der
Sicherheitswache auseinandergejagt. I n den Straßen
oberhalb des Wenzelsplatzes rotteten sich ab und zu
Demonstranten zusammen und versuchten — 60 bis
70 Köpfe stark — singend weiterzuziehen. Die überall
aufgestellten Sicherheitswachposten trieben sie aber so»
fort auseinander und verhafteten acht Personen,

darunter zwei Burschen, welche Knallerbsen vor W
Pferde der berittenen Sicherheitswache geworfen Mm >
Gegen 9 Uhr abends herrschte überall wieder M>M.
und kurz darauf rückte auch das Militär wieder von
den Königlichen Weinbergen ein. . ,;,ü

P r a g , 19. October. Die Polizeidirectlon e"W
eine Kundmachung, in welcher sie vor wetteren "u
Weitungen warnt und erklärt, mit allen, l " ^ °"
schärfsten Mitteln für die Aufrechthaltung der Ml,
und Ordnung eintreten zu wollen. ^

P r a g , 19. October. Wie berichtigend gem ^
wird, haben in Stralonitz und Neu-Stralomtz ge^
keine Ruhestörungen stattgefunden. ^ . , . « au«

B r u n n , 19. October. Nach Berichten "
Prerau, Prohnitz, Trebitsch, Boslowitz und » "
fanden dort gestern, beziehungsweife vorgestern,^"
gebungen statt. I n Prerau zog am 17. d. A
Menschenmenge gegen die Stadt. An der ^ n
Kirchengasse wendete sich die auf 3000 Pe^ne" "^
gewachsene Menschenmenge gegen die zur Vorjicy ,
gestellte Cavallerieassistenz. Da die Menge der « ^
forderung zum Auseinandergehen keine Folge lel
rückte die Cavallerieassistenz vor. Aus dem M " "
wurden gegen die Pferde Knallkapseln . g W ^ ,,'
deren Explosion zur Folge hatte, dass die < p ! ^ ^
die Menge sprangen, wobei einige Personen zu « ^
geworfen, drei leicht verletzt und eine von
Dragoner durch einen Säbelhieb schwer verletzt lv" .
Ueber Veranlassung des Vezirlshauptmannes M ' ^
die Cavallerie zurück. I n Kojetein verlief die " "
gebung ohne Zwischenfall. , sich

B r u n n , 19. October. I n Trebltsch W " ^
gestern die Demonstrationen in größerem ililnm.^
wiederholt. Die Gendarmerie griff ein und nay'". ^
Verhaftungen vor. Die Ruhe wurde balo
hergestellt.

Der Krieg in südafrika.
(Original-Telegramme.) agv,!)

L o n d o n , 19. October. (Oberhaus.) ^
Salisbury verliest eine königliche Botfchaft, ^ " He
die Einberufung der Miliz, und beantragt elne ^
an die Königin, in welcher der Dank des Hau, ^
die Botschaft ausgefprochen wird. Nach "«nay» ^
Adresse vertagte sich das Haus bis zum """,'
Donnerstag. „> ŝ<üe aus

Caps tad t , 19. October. Eine Dep ^ ^
Kimberley besagt: Einer zuverlässigen Melvu^ . „
Mafeting zufolge stieß am Samstag e" gep ^
Zug auf einer Recognoscierungsfahrt auf >?" Mer
Letztere erlitten empfindliche Verluste. A"' " ' " vel-
Seite verlor man zwei Mann; vierzehn wuror
wundet, darunter zwei schwer. . ^, Agel

L o n d o n , 19. October. Aus °em ^
von Glencoe wird unter dem Gestrigen U ^ O "
Einige Buren-Abtheilungen, welche nut der ^ ^
Hauptmacht der Buren von Newcastle gegen ^
vorgerückt waren, haben sich von dieser g e t r ^ ^
auf dem Wege mit einer bedeutenden, bei ^ . ̂ gs-.
stehenden Streitmacht vereinigt. Der ^ " e i u ^ ,
punlt liegt zwölf englische Meilen

L o n d o n , 19. October. «Reuters Ow« ^s
aus Beauforwest (Cap-Colonie) vom 17-0- -" ^ die
Iohannisbllrg eingetrosftne Reisende berichten, ' ^
Stadt nahezu entvölkert sei. Die gesaM'"ten ^t
und Nahrungsvorräthe seien in einigen <«" ^ ^
Beschlag belegt worden. Zahlreiche P " s o " ^ r A
Ausenthaltsscheine erhielten, seien dennoch "n ^ ,
wegen der Beschlagnahme der Nahrullgemn ^
zureisen. Ferner wird gemeldet, die Auren u ^ ^
habe dem Grubenbesitzer I . B. Robinson ^ M ^
der Vermögenseinziehung befohlen, nach
zurückzukehren. ^, . ^MteldUNs

L o n d o n , 19. October. Eine Reuter " . ^ e l l
aus Capstadt vom Gestrigen besagt: wch e " " ^ ^
Mittheilung aus Bloemfontein richtete P " / ^ z ^ ^
an den Präsidenten des Oranje-Freistaates, " he'
lässlich des Kampfes mit dem gepanzerten " ^ r l t ,
Kraal-Pan ein Telegramm, worin er u. - ^eS,
dass Lieutenant Neswith, der EommandaNl " ^ 1 ,
und sieben Engländer schwer verwundet w ^
die übrigen aber sich wohl befinden.

Hlelegrarnnre. hes
Wien, 19. October. (Orig.-Tel.) M« ' , ^ge

Aeußern Graf G o l u c h o w s k i begab pcy

Tage nach Galizien. /c>ria-Tel.) ^ .
Charlottculmra., 19. October. (N.rA ^s ta "^

der Festfeier anlässlich des hundertiahrlgr" ^ l
der Technil in Gegenwart des Kaisers u,w ^ l w
lichen Prinzen hielt Kaiser Wilhelm ei'>e M ^
er der glänzenden Entwickelung der « « ^ ' " ^ 1 ^ '
schule, die sich ebenbürtig an die Seite der ^ ^ e
stelle, gedachte. Es sei ihm eine belon" M
gewesen, dies durch Beilegung des R e ^ e ^ ^
leihung eines besonderen wissenschaftlichen , ^ eüw
erkennen zu können. Der EultusmlNlster v' .^^ HM
Erlass. betreffend die Verleihung dc« 2 M "
die technische Hochschule.
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Ausweis über den Stand der Thiersenchen
in Krain

sUr die gelt vom 10. bis 17. October 1899.

der » . ^ 6s ist herrschend:

Nffrlach a c,? ' " ^ " ^ ^ Krainburg in der «emeinde

die «^ E r l o s c h e n :
gFAelnePep w Bezirle Gurkfeld in der Gemeinde

" ' ? V " u ! bei Tchweinen im Nezirle ÄadmannSdorf in

Angelommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Ntiscnd^»^ October. Valenta, Privat, Orsova. — Ralfi.
> n Rud^sV"/" (Ungarn). - v. Vestemck, l . , . Bezirlshaupt-
^ r g v w o a ^ Reisender. Solingen. - Komposch.
^Loos 3 ' ^"schee. - Stirling, ttfm -. Dr. Körner. Graz.
^ Dirni^ ^" l t , Linz. - Franll, Schubert. Reisende. Brunn,
dienen w^"'-' Dubica. — Sedlaczel, Ingenieur, s. Frau,
^°lf ^'rl,l. °^ ' / itteisender. Florenz.-Thaler, Ehrist, Stiller,
°>°l", ? « l ' ^ " ^ "de ; Verger, Hamsen. Chajat. Ianil. Neu.
n̂nensck,/« ^ben. Kurz. Silberstern. Ficht, Asch, Eibuschih,

Ren ^ "' burling, Schwarzkopf, «site.: Hesse, Sängerin.

Aandestheater in Aaibach.
12. Vorstellung. Gerade.

Freitag den 80. October

Novität I Mit neuer Ausstattung. Novität!
Zum erstenmale:

T>er Lieutenant zur See.
Operette in drei Acten von E. Schlack und L. Hermann.

Musit von Louis Roth.
Anfang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

UUr litt
frisch angekommen

bei (4113)2—1

Anton Stacul in Laibach.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 L ru. Mt t l . Luftdruck 736 0 Nru.

,« g u.3l. 7̂45 17 9 1 SO. mäßig M e r
" 9 . Ab. 747 8 4 4 windstill heiter
20 l 7 U. Mg. ,748-71.1-0, «schwach , heiter i " o« '

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 6-3» Nor«
male: 9-9°.

Verantwoltllchn Nedacteur: Anton Funtel.

Für Steinmetz- und
Schlossermeister «"" '

Mantinit-Vefeftigungsmittel für Steine. Metalle, Holz ,c.
Nlleinverlauf für Krain bei «rüder «ber l , Latdach,
Kr«nciscanergasse. Nach auswärts mit Nachnahme.

Course an der Wiener Börse vom 19. October 1899. N°ä> d«. ^«2«, 5«««^
stn°l<l.g„leh,n. <"lb W»re

^ß°'°n"ei, ^ b " , . , 9S3» »1^5

K^U^t. ^ ^ o 99.0

^ . (bid <Ä 7' "«nenn, '
'Aon,. ^ " ^>»), für »no « l

' . . »«8« 9? Kl,

«" !»»«. »<,8 4UW»4"

»»Id «are

V»n» T»«»te »nr Znhl««g
Riernommene Unsenb.»Prior.»

vbligalloncn.
»lilabethbah» <!0U u. »000 Nl

4»/„ ab ll»"/,. », Vt. . , . »»»«Oll«'«.»
«llsabethbahn, «X> ». »00« M.

»NO M, 4»/, l l . 'bo l l « -
Fr<,„z<I°sc<.«,, »m. l»«4, 4°/, »» - »3 »"
«alizücht »ar l . liubwl« > Nahn,

biuerse Etücke 4»/» . , , . W'?0 <7 »0
Vorarlberger Bahn, E», .«»4.

4»/.(d«v,Ot,)S.,». l!X» »I, N. 9»-7« 97« '

dto. blo, per Ultimo . . . l l b b) l^z-70
dlo, Rente in ttronenwähr., 4°/„

fteuerfrel für »00 Kronen N«». l»4 »z »4l,b
4°/<> bto, dt«. per Ultlm« , . »4-5» V4-K»
dt» S t » «I.»olbll«>l!..4'/,°/« 8»ll> »5»n
dto, dto, Silber lO» f l , , 4'/,°/. » - . l» bu
dt«, Staal« 0bl<«, (Nn«, llllb.)

v, I . t»7«, »°/, l i 9 - . N» «>>
dt<>,4'/,°/,Schanli<8al'«lbl.'Obl. h»b0 9»»»
dto, Vräm iNnl,K wn f l , ». W. ,< , , - - , « » -
dlo, dto, 5 »<)<l. 5, W. t«t —l< l l —
Ihtih«e«,.ü«<« <l°/, l<X» st, . l « /5 1»? ?«»

Grundenil.»«Vbligationln
(filr l M st, «M.).

«' / , »ngarifche (lO0 »l. « . « . ) . 9»»<> 94 «0
4»/, lioarisch« und stavonlsche . — ' - - ^ —

And»r« öffentl. Anlehtn.

d«nllu.«ey,.L°st li°/„ . . . i « ' « » lll? «>
bt». .«nleihe l«N, . . l0? ü« l08' -

«nleben der Etadt Vbr» . . — — — —
«nleben >. Etablgemeinde W!en lO» 65 »05 «
«lnlebtn d, Vtadlariilelnde Wien

lSllber ober Gold) . , . . —-—
Prümlen «nl, d, Vtabtgm.Wlen l»4 bN l » «»
V0rleb<m-«»leh m, derlosb. »"/, »« »<» »0„ l«,
«»/, «traln« «andt^Nnlehen . — - »855

Pfandbrief»
(,l»l l»c »«.),

»oder, all«,0sl. ln b u I vtll.4»/, »,«^. , 7 - .
bto. Plilm.'Schldo, 5«/«, l , <5m, li,.̂  „̂ -̂
bto, bto, »«/», » »m, iZ?._ l „ ?b
N,'«sterr,Lai!dc»>Hyp,'N,!st, 4°/» » » . . »» -
0esl.°ung. «anl verl. <«/» . . »» «ü , « , »b
btl», dlo «>jilhr, „ 4°/, . , n-zz »UV »0

«parcasle. l . «st,, lw I b'/,'/» vl ^ ,^ ,00-70

PrioliliilL'ybllgationen
(jül 1W sl ,,

yerbinanb«M°lbbahn »m, l8»« « . ^ 997»
Oesterr, «ordwsstbllhn . . . lv» — l0» ?0
Gtallt«bal,i'3'V°!»ifrc«.l.(«p,Tl, ^.-_ — —
»üdbahn 3"/« 5 3rc». «)<> p, <3t, l » « l«»Xo

dto. ü°^,».LWfl, p, louft , l « - «,9 -
Nns'gllliz Bahn »04 «« »uo üo
«»/, Untertrainer lvahnen . . 99.H0 lk)-—

ßanll'Arti«»
(per Stück).

«nzl°'0est, «°nf LNN fl , «0°/. » »47-- » « > -
Vllnlverein, Wiener. 1UV f l . . »»ü 50 «!« bv
Vodci,.«nst,,0esl,,WNfl,<3,40»/„ 4»4 — ^46'-
«rdt,.«lnft. f. Hand u. V, lkU st — —

bto. dto. per Ultimo Sevtbl. »«» l0 « < «0
Irebitbanl, «lll» »mg., LON t l . . « b bO 5«? °»
Dtposltenboül, «II«,, »00 f l , . l»9 ' - »»->
«compleVe! . Nbr»st,, « » st, ?ll>0 - ?<«'-
V«ro'U.<lllNe,w,. wiener, «»«fl, »»-— »l>? —
bypothelb.oest.zooflll»"/««. 9 » . . 9» -
Liüd<-ll'a»l, Oesl,, NW ! l , . . » » l>U »50'—
0tft,r i..u»,«l, Vllnl. «X» N. . 90, - 90S -
Unlonbanl »00 N »9«bl»»»?-
««tthr»»«»!. «»,.. »« st. . ?» - »?5-

AM« »«« fr»nLpost«
Unternehmungen

(per btiick),
» » ^ . l e p l , « l « b , 5U0 ft . »«X'o »6l0
«»»». «ordbachn 1 « f l , . . 25« - Wz -
VufchtithKldsr E<I, « 0 f l . < l« , l S « lS5b

bt», dlo, (lit. U) «00 f l . . » 9 — »»N -
»«»>> < Da»pfschM»yrts . ««f.,

vefterr,, « » fl «W, , . »»S — 5?l> —
Dui'VodenbnchelV, »,LlX)fl,G. »?0>— »?, —
y«ibln»nb» «orbb, «OOOflllM 5»«»- »l>0
Le»b,»«»fr?!,»,.Iass!i Eilsnb.» ^

»efellschaft >lUU f l , 3. , . l»U" «80 bo
2l«^», vell,, Iciest, 5«, f l I V l . 4<l — 41« -
vesterr, «»ldweftb «XI f l . V. «?»«> «l« l«

dt«, dl«. <1lt, U) «00 f l , V. «ö(, — >i« ..
Pr««'Dulsr «ttwib. lb<i f l . O. . 99— 9» —
ßt«a»4ellrnl»«l,» « « ft, V. . l»4 — »»4 6,,
Küdlxlhn !«K) fl, L «8 75 S9 »l»
ßü°n«b, Verb >«. « » f l , «Vl, l»5 <»0 19» -
Ir«»»»y.»el , .»r , ,170f l .e,«, — — — —

d»,, «m, l»87, 20« f l . . . 44» >- 44b>
Ira«»a<,'Vtl,, ««ue«r., Pri».

r<U!t».«c!itn l00 f l . . . . l l » — l l 4 -
Nn« . « l i j , ltifenb.Xwfl. Vttb« « / ,v »«. »0
U»«.»»ffb.(«a»b^««)«Wfl.«. , » « - - « » -
»»en« U«c«lb»h«n. «ct.^»«<.

Z«dultrle'Actitn
(per Etüs).

v«u»«s„ »l l«, »st,. ,«» ss. . . 9« ' - 9» -
»«tzbier Visen, unl» sUchl.H«l».

in Win, lM» f l 9b>— 9? ^>
«ifenbalM» Uelftg . «rste, »O f l . »«4 HO » « «>
.,«lbe»ühl". Papierf. u. », » , « — »,—.
üiefinger «rauelei l<« fl, , , i?ü — l?? >
Vt»nt«n^»elsll!ch,, l>», '» lp i '« <l» »>, »!»9 —
Prag« «i!e>, ^»d,'»el. »»« f l , Z«^ . ,<<?.
Gala» lo r j , Sle<nlol»!en «! f«, zll» . . > l l —
,.V«l»«l»ahl" P«pi«< »00»l, .77.. . l)V -
,F5-5»r» " , P«Pi«1. ».».»» «5- «l, —

»»ld W « ,

rrtfalltl «,HIen»,.V«l, 70 sl. l«9 - , « , - -
«afsenf-g»,.Otll,i»Wien.l0!!f>. ,»3 — , 9 , . .
«!°8l!°n.L«ihllnft,, «II,., w V,ft.

wr Vaugelellschofl lW fl. , .' «.I« °35
«!e«rbei,el Zie«el.«ctten^»«<. 4g7„ 4 ,^ .^

Diverse Los»
(per Vtült),

Vudapefi'Bllflltc» (Dombau) , «.«» ,,
«rebillole ,UU fl . ,?. ,^.77,
«I°r>,.L°se 4« f l , « M . . . . " _ ^
Ofener Lose 4« f l II.«. ^3...
P°lfft,.ii°!e 4« fl, «M. . . , « . ^ " , ^

«otöln Kreu., Un° »es, 0.. »fi, ^ . 1 l ".77
«uoolph-Lole l<> f! «.^. A "
e°l».L°ie 40 fl, <lm, , . . »,,5« 2 ^
«t.^»en°<».uoft 40 f,, « m . . 33. ^ , " '
walbNein.Lole l»U fl, «Vl, . , 3-' 3' '
»ewinstsch, d, 8"/„ Pr.'Echuldv, " "

b, Nodencrebitanswlt, l . !Zni, ,z.»» ,< . . .
bto bto. N » « . t « 9 . . «. t l ."l " b«ch« 2»,e z,̂  «^

Devis»».
«mstcrdam t«0 lb loo-U
Deutlch« Plitze „ - »9-1»,
London l»0«0,«0 9i
Varl, «? ?e «7 «^
«t. »»»«»bl«,

Daluten.
Ducattn 5 7 , »̂75
>c>»Fi«nc»^>ü<le 957 9 ^
Deutsche llie!ch«b»nwot«» . . 59— ^9 H
f!«I!»li<!che Vanlnotn, . . . 4<ö0 « 6 V

V«e<«.«ub.l . . . . . . „ „ » . « ^ .

«W. €% M a y e r ,
LnlbftCh, Spital*»«»?.

Privat-Depot* (Safe-Deposit») j

Vtrzluii| »ii kr-Elili|H !• Oute-Qwmt- mi Ms frv-ftnto. •

( 4 0 9 0 ) ^ ^ ^ >-

2"°tien UAten für die Cultusbauten in
Uneben. " " hlemit der Concurs auS-

!us , " " I7hV?..^"^smähig auf die Dauer
Hilssarchitelt hat

den ̂ "Nsclasse N Ä " ̂ ^ ̂ ' «ebst den der
A'selos, tl un? I aatsbeamten zukommen-

in 1) ̂ " Urch^f.«, b" ̂ " t einer Verwen-
Ü i K " zua tt, "Bureau der Slatthaltcrei

H " . wter viüer «^""beiten bei Cultu«.

' r ° ^ ^ ' Anfertigung
H°t7"""e und mit m "?"°ge der Bedürfnis»

w " " einne?o°pn " " ^ " » der gesammelten
dcz,"' Die V N ' " ' Informationen.
zut ?""ichen E ^ ""!l bei der Ausarbeitung
^ n > D a r s t e l l t bestehend aus de3
l l b N ^"ausnwk ?n ̂ " ^''lctes nöthigen

N ° ^ eventuell'ik"'^''""e "«b Kosten-
der ^ Die U ^ i . , Naubejchreibung.
"tt b i ^ die °u " ^ " " » bei d« Unsertigurg
d ° K " D c t ^ i l V " " ^ " ^°uten etwa be?

^ n N ^ I t a i l s " " "chueltonisch erfor-

^ " / ' d 3 " ? ^ ^ ^
7VM3te^V

NuSnahmKweife lönnen Concurrenlen Be«
rücksichtigunss finden, welche dem eigenhändig
geschriebenen Gesuche mit Curriculum vitae
befriedigende Velcge anschließen werden, be»
treffend:

») den Studiengang 1
b) die praltifche Verwendung;
c) selbstverfasöte Entwürfe oder beglaubigte

Copien derselben.
Insbesondere hat jeder Bewerber seine

Sprachlennlnisse nachzuweisen, die im Sinne der
obgcdachten Andeutungen gehörig instruierten
Conlpetenzgesuche sind bei dem l. l. Statthalterei-
Präsidium in Iara

innerhalb vier Wochen
vom Tage der ersten Einschaltung dieser Con»
curSausschreibung im Amtsblatte der «Wiener
Zeitung» einzubringen.

Dies wird hiemit über Ersuchen des l. l.
Statthalter«.Präsidiums in Zara vom 12ten
October 1699, g. 477b/Pr., Verlautbart.

Laibach am 17. October 1899.

(3884) 3 -3 g. 17.864 6« 1890.

Erledigte Dienststelle.
Eine AmtsdienersteLc beim l . l. LandeS»

zahlamte in Laibach mit dem Gehalte jährlicher
400 f l . , der Activilätszulage jährlicher 10(1 f l .
und dem Vezuge der Nmtstleidung.

Bewerber um diesen nach dem VeseKe vom
19. Apr i l 1872, i». G. B l . N r . 60, den anspruchs«
berechtigten Unterofficieren vorbehaltenen Dienst.
Posten haben ihre gehörig belegten und eigen«
händig geschriebenen Gesuche unter Nachwelsung
der NnspruchSberechtigung, der bishcngcn «er-
Wendung, einer triiftigen Gesundheit der itennt-
nis beider Landessprachen und der Fert iglnt ,m
üesen, «schreiben und Rechnen

b i n n e n v i e r Wochen

bei dem Präsidium der l . l . Finanz.Direction in

Laibach einzubringen.
Laibach am 4. October 1899.

Die gefertigte Generaldirection der

„The Mutual Life Insurance Company of New-York11

beehrt sich hiemit bekanntzugeben, dass sie die Generalvertretung der Gesell-
•ohaft für Kraln und die slovenlsohen Gebietithelle von Btelermark und
K&rnten mit heutigem Tage dem

Herrn Dr. Alsons Mosche
F r a n o i s c a . n e r g a . s s e ZVr- 1O in I^aifoach

anvertraut hat.
Wien am 1. October 1899. (4109j

Die Generaldirection
der „The Mutual Life Insurance Company of New-York"

in Wien.

(4059) 3—2 A. 39/99

22.
Naznanilo

v sklic ostalinskih upnikov.
C. kr. okrajno sodišče v Logatci

poziva vse upnike, kaieri iraajo kaj
Lerjati iz zapuščine dn6 20. maja 1899
po storjeni oporoki v Hotederäici
umröetn

Janezu Korče
naj se pri tern Hodiööi oglasijo, svoje
iskovine napovedö in dokažejo

d n 6 9. n o v e m b r a 1 8 9 9 ,
ali do te dobe svoje prosoje pismeno
vlože, sicer bi oni do ostaline, ako
bi s poplačanjem naznanjenih terjatev
poäla, ne imeli več nobene pravice,
razun kolikor jim pristoji kaka za-
slavna pravica.

G. kr. okrajna sodnija v Logatci^
odd.!, dn6 10. oklnbra 1899,

(4101) 3—1 A. 118/99
4.

Oklie.
C. kr. okrajno sodiöße v Melliki

pozivlja s tem vse upnike, kateri
imajo do zapusčine Jožeta Ancelj iz
Semiöa As. 12, ki je dnö 23. aprila
1899 v Ameriki, zapustivsi pismeno
oporoko, umrl, kaj terjati, da

d n 6 2 3. n o v e m b r a 1 8 9 9 ,
ob 9. uri dopoldne. svoje terjatve pri
tem sodiäöu v sobi St. 7 ustno, ali
do tistega časa pismeno prtjavijo, ker
bi njira inaöe do zapužčine,, ako bi
se v plačitev prijavljenih terjatev po-
rabila, ne pristale nikake pravicie, öe
niso zastavnopravno zavarovane.

G. kr. okraJQo sodiftče v Metliki»
odd I, dnö 14. oktobra 1899.


